
   
 

   

 

 

Inserate  aus dem Jahr 
1910 für das Hotel am See 
und August Gerbls 
Weißbier- und Café-
Restaurant  

Das frühere Wirtschaftsleben 
Erinnerungen an Gasthäuser, Hotels und Kurheime von einst 



   
 

   

                       Seeshaupt und Umgebung 

Schon im 15. Jahrhundert stand auf dem Gelände der Seeresidenz Alte Post ein 
Wirtshaus. Am 30. März 1815 brach hier der verheerende Dorfbrand aus. Nach dem 
Wiederaufbau und der Einheirat von Rasso Vogl begann der beispielhafte Aufstieg des 
Gasthauses zur Post. 1867, zwei Jahre nach dem Anschluss an die Eisenbahn ließ 
Vogls Sohn die Bahnhofsrestauration (Wohn- und Geschäftshaus Seeseitener Straße 
2) bauen. Mit dem zunehmenden Fremdenverkehr stiegen auch andere ins 
Gastgewerbe ein: 1878 eröffnete Josef Schwaighofer den Staltacher Hof (Sonnenhof), 
benannt nach dem ausgeschenkten Bier aus der Staltacher Brauerei. Der Bernrieder 
Baron von Wendland baute 1900 das Hotel am See (Mousonhaus). 1910 machte das 
Kaffee Gerbl,  später Hofbräu, auf (Marco Polo), 1920 das Café Kirner (Café am See) 
und 1923 das Café Hirn (Trotteria Da Noi). Das 1925 eröffnete Kurcafé Lido am Ufer 
des heutigen Lido-Stauweihers gibt es längst nicht mehr, auch das Kurheim Nizza 
(Tutzinger Straße 26) und das  Jägerstüberl  in der Ulrichsau nicht.   
Die Schlossgaststätte Hohenberg und das Gasthaus Seeseiten sind echte 
Traditionswirtschaften: Dem damaligen Besitzer von Hohenberg Konstantin Schägger 
wurde 1873 die Konzession für eine Gastwirtschaft erteilt, die Gaststätte Seeseiten ist 
noch älter    

(im Uhrzeigersinn) Hotel Post 1966, 
Bahnhofsrestauration um 1900,  
Kurcafé Lido 1925, Hotel am See 1934   

 



   
 

   

Das alte Gasthaus Magnetsried stand am südlichen Ortseingang (Magnetsried 
Haus Nr. 44). 1926 brannte es ab und wurde als Wohnhaus wieder aufgebaut. 
Dorfwirtschaft ist seither die heutige Quelle, deren Besitzer häufig wechselten.  Der 
Gasthof Reßl in Jenhausen ist dagegen schon seit über 100 Jahren in 
Familienbesitz.  
Die Anfänge der Ausflugsgaststätte Hübschmühle (Hübschmühle 1) hängen mit dem 
Straßenbau im Jahr 1880 zusammen. Die Familie Schwaighofer machte damals eine 
Kantine für die Straßenarbeiter auf und baute sie 1891 zu einem großen Wirtshaus 
mit Gästezimmern aus. Angeblich war hier auch Kurt Eisner mit seinem 
Freundeskreis häufig zu Gast. 1912 wurde die Wirtschaft geschlossen. Auch in 
Eisenrain gab es eine Einkehr: Die Gastwirtschaft Eisenrain entstand ebenfalls um 
1880, aus einer Kantine für die Torfstecher, die hier arbeiteten. 1924 wurde das 
Gasthaus nicht nur um einen Saal und Gästezimmer erweitert, sondern sogar um ein 
Moorbad mit einem künstlichen Weiher. Das Moorbad erwies sich schnell als Flop, 
der  Gasthof existierte aber noch bis zum Beginn des 2. Weltkriegs.  

(im Uhrzeigersinn) Ressl Jenhausen um 
1910, Gasthaus Magnetsried um 1915, 
Eisenrain 1924, Hübschmühle um 1900 

Altgemeinde Magnetsried-Jenhausen 



   
 

Aus dem Besitz von Manfred Tomulla ist dieser Prospekt vom Kurheim 
Nizza, zu dem die Villa Luise ( Flick-Villa, Tutzinger Straße 26) wohl in den 
frühen 1960er Jahren umgebaut worden war, als vielerorts 
Schönheitsfarmen entstanden. Wer noch mehr dazu weiß, möge sich bitte 
beim Seeshaupter Gemeindearchiv melden!  

                                     Kurheim Nizza 


